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Berrotin ju Bariö lit .Memoires du ftuc de Ra-
gusaa in neun OctapbänDen. Atö Herauögebcr Dcr-

fclben wirD eine BerwanDte Deö HW3$' Ue ©räftn
©amremotu, SBittme Deö ©eneralö gleidjeö Siamenö,

genannt, Die, mit Hülfe eineö ehemaligen ADjutan*
ten ibreö ©emablö, auch Die Bcweiöftüde georD-

ttet unD jum Sbeil entjiffert haben foü.
„S<b babe Die Abftcht"/ fagt SJiarmont felbft,

„Tai nieDerjufcbrcibcn, wai id) getban, wai ich

gefeben habe unD wai ich im gaüe gewefen bin
beffer ju wiffen alö ein AnDerer, unD Diefe pott
Der Bcrnunft angejeigteu unb pon mir felbft «ir*

genommenen ©renjen werDe tdj nicht übc.rfdjrei»
ten." SJiarmont hat biefen ©runbfae, nach
welchem in SBabrbcit ©enfwürDigfcitett, Die jur ge»

fcbid)tlidjen Auftlärmig Dienen foüen, abgefaßt fein
muffen, im ©anjen entfcbicDcn feftgebalten: er hat

nur auö Den Erinnerungen eineö trefflietjen ©c»

Dächtntffeö unD aui Den jablreid)en ©ofumenten
gefepöpft, Die ftdj itt feinen Hänben angefammelt.

Er liefert feine auö ocrglctcbcnbcn unD fritifeben
i©tuDicn berporgcgangencöefdjicbtöbarftcüung, fon»

Dem erläutemDe SRanDbcmerfungcn jtt Den Shat«
fachen unD Berfoncn, grünDlicbe unD cbaraf tertft-
ten De ©ctailauöfübrungen, Die Der htfterifchen Ab»

ftraction ©eftalt, Seben uttb SBabrbcit pertetben

fofleu. ©aß Der ©tanDpunft. Deö Bcrfafferö in fol*
eber SBeife ein fubjeftioer fein muß, Daß er nur
immer feine eigenen Erfahrungen, ©ebanfen unD

EmpftnDungcn auöfpricbt/ Die mit Äritif aufgefaßt
unD benutu fein woüen, liegt auf Der Hanb: eö

ift Dieö Die eigentümliche Bcfcbräuftbeit unD

juglcicb Der Borjug aüer SJiemoiren. SBaö AnorD»

nung, ©til unD AuöDrud betrifft/ fo beweiöt ftch

übrigenö SJiarmont alö ein febr gewanDter ©djrift*
ftcüer. ©eine ©pradje fließt im ©anjen einfach,

fchmudtoö, fäut juweiten in Den Äotipcrfationöton
herab» erbebt, ftch aber in etnjelneu wichtigen SJto-

menten ju einer wahrhaft meifterbaften ©arfteüung.
Eö fonnte nicht fehlen, Daß btefeö SBerf, wel.

cbeö eine Epodje unD Berbältniffe behanbelt, in
Denen Der Äonftift perfönticher Sntereffen unb

©djicffale fo groß gewefen ift, in manchen Ärei«
fen entfebiebenen Anftoß erregte, ^aft jeher Der

neun BänDc fuhr wie ein Blißfcblag in Ue hohe

parifer ©efeüfchaft, in biefeö Bantbeon compromit-
tirter ©roßen unD gamttten, Die ftdj aüe Der neuen

StapoleontfVben ©onne gegenüber ju arrattgiren
fueben muffen. Eö regnete gefcbicbtlicbe Äorreftio-
nen unD perfönlicbe SReflamationeu, Die ftch nur
ujeilweife alö gegrünDet erwiefen. SnöbefouDerc
fuebte man pon oerfdjiebcnett ©eiten Durch Ber*
öffentlichung Der Aftenftüdc Die Ehre Deö Brinjen
Eugen ju retten, Deffcn Berbalten im S«bre 1814

pon SJiarmont alö ein treulofeö gegen granfreich
unD feinen ©tiefoatcr Stapoleon Dargefteüt warD.
©ie ©acbe fonnte ftdjertieb nach biefen SBibcr*
legungen auf ftch beruhen: SliemanD wirD Den Brinjen

für einen Berrätber halten/ wenn fich auch
übet Dcffen Betbarren mit Der Armee in Statien
wobl ftreiten läßt. Aüein Die gamilie Eugcn'ö
ftrengte hinterher noch einen Brojeft gegen Den
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Berlcger Berrotin an/ D. b« man ridjtcte eine Sn-
iurienftage gegen einen Berftorbencti/ Der in feinem

biftertfdjett SBerfe eine angefebeneBfrfeulicbfeit be*

fdjutDigt, Die fdjon längft Der ©efdjidjte angehört,

j ©er alte SJiarfcbaU, Der ptet©tnn für Die Humoreöfe
befaß, würbe ftdj pergnügt Die HäuDc reiben, wenn
mau ihm Diefe AnefDote erjäblen fönntc. Eine be*

fottbere ©chrift: „Le Marechal Marmont dovant
l'histoire" (Deren Berfaffer H^r ©u Eaffe, ADjn»
tant Deö Äönigö Sofepb l,nD H<rauögeber oon beffen

Stooiren, fein foü), faßte Diefe Berichtigungen
nnD BertbeiDigungcn jufammen unD führte ffe

jugteidj noch weiter auö im Sntereffe Deö Äönigö
S°fepb, Dem SJiarmont ebenfaüö mancherlei jur
Saft gelegt hat. AußerDem gab noch Saurctit De

t'ArDechc Der Berfaffer Der oon fyovace Bcrttet
iüuftrirtcn ©efchidjtc Stapoleon'ö, eine „Refutation

des Memoires du Marechal Marmont' her»

auö. ©iefer SJiann wiü Den SJiarfcbaU jum großen

Sheil auö Den „SJiemoiren" wiDcrlegeu, welche
Stapoleon felbft auf St.^elena Dicttrt bat, unD

bemüht ftch namentlich Die Bermeffenbeit ju beftrafen,

Die SJiarmont beging/ inDem er Den ©ott
Stapoleon in einen „außerorDcntlicbcn SJienfeben" ju
perwanbeln fuebte. Sroß/ aüer Diefer Äritifen unD

SBiDerlcgungcn, unD hätten fte auch fämmtttcb
©runb, bleibt inbeffen Daö Buch SJiarment'ö ein
wichtiger Beitrag jur ©efdjidjte unferer Seü/ Der

für Die ©cgenwart umfomebr an BeDeutung
gewinnt alö unö Die Stapoleonifdje SDee, wenn auch

nidjt mit Bajonnctcn, Doch mit Stoten unD Äon«

greffen, unleugbar wieDcrttm febr nabe an Den Seib

getreten ift.
Tai ganje fteffreichc Buch-einer folgerechten

Analvjfe ju unterwerfen, Darauf muß Berjicht
geleiftet werDen. SBir wollen aber einjelne, befon-
Derö intcreffantc Abfchnttte auö SJiarmont'ö
SJiemoiren im Auöjuge mittbeiten unb, ioo cö möglich,
Den alten S3larfcball mit feinen eigenen SBorten

fpredjcn laffett. Sie iu Dem Buche felbft, wirD
auch hier Dte ©eftalt Stapoleon'ö Den SJttttelpunft
bilben. (gortfegung folgt.)

SBir erfahren auS guter Ouette, ba§ £r. 06erft Son«

temS, ber ftcb jurBeftajtigung berSnjtenfteig nadj (Spur

begeben, entfdjieben günftig füt Slbbaltung US $rup*
penjufammenjugeö in jetter ©egenb auögefprodjen bat.
(§S mirb Paper wobl bei bem gemahlten Serrain bleiben,

waS unS febr freut.

93ertdjtta,una,. Siadjfolgenbe ftnnentfteüenbe Txud*
fehler in bem 3luffa$e: ©icperftellung unferer ®renj*
ftaPte in .RrtegSjeiten, bitten mir ju berichtigen.
(Seite 120, @p. 2, 3. 12 Pon oben: SluSgaben ftatt

Slufgaben.
©eite 123, ®p. 1, 3.6 Pon unten: btx)balb ftatt

meftbalb.
©eite 123, ©p. 2, 3. 2 Pon unten: fo ju fagen ftatt

ju fagen.
©eite 124, ©p. 2, 3. 16 Pon oben: in beffen SJiaf*

ftp ftatt mit beffen.
©eite 127, ©p. \, 3. 7 Pon unten: (auSfpr. SBinfel

bet (Sapirale) ftatt unb Kapitale.

Perrotin zu Paris die Mémoires riu duo civ Na«

Suss" in ncun Octavbändcn. AlS Herausgeber
derselben wird eiue Verwandte des Herzogs, die Gräfin
Damrsmont, Wittwe deS Generals gleiches Namens,

genannt, die, mit Hülfe eines ehemaligen Adjutan.
te» ihres Gemahls, auch die Beweisstücke geordnet

und zum Theil entziffert haben foll.
„Ich habe die Absicht", sagt Marmont selbst,

„DaS niederzuschreiben, was ich gethan, was ich

gesehen habe und was ich im Falle gewesen bin
besser zu wissen alS ein Anderer, uud diese von
der Vernunft angezeigten und von mir felbst

angenommenen Grenzen werde ich nicht übe.rschrei.
ten." Marmout hat diesen Grundsatz, uach wcl.
chcm in Wahrheit Denkwürdigkeiten, die zur ge.
schichtlichen Aufklärung dienen follcn, abgefaßt fein
müssen, im Ganzen entschiedet, festgehalten: cr hat

nur auS den Erinnerungen eines trefflichen Gc>

dächtnisseS und auS dcn zahlreichen Dokumenten
geschöpft, die stch in seinen Hände» angesammelt.

Er liefert keine auS vergleichenden uud kritifchcn
Studien hervorgegangLneGeschichtsdarstellung, son-

dern erläuternde Randbemerkungen zu dcn
Thatsachen und Personen, gründliche und charaktcrisi.
rendc DctailauSführungcn, die der historischen

Abstraction Gestalt, Leben und Wahrheit verleihen

soll«!. Daß der Standpunkt dcs Verfassers in
solcher Weise ein subjektiver sein muß, daß cr «ur
immer seine eigenen Erfahrungcu, Gedanken und

Empfindungen ausspricht, dic mit Kritik aufgefaßt
und benutzt scin wollen, liegt auf der Hand: eS

ist dies die eigenthümliche Bcfchränktheit und

zugleich dcr Vorzug aller Memoiren. Was Anord.
nung, Stil und Ausdruck betrifft, so beweist sich

übrigens Marmont als ein sehr gewandter Schriftsteller.

Seine Sprache fließt im Ganzen einfach,
schmucklos, fällt zuweilen in deu KouverfationStou
herab, erhebt sich aber in einzelnen wichtigen Mo-
me«tcn zu einer wahrhaft meisterhaften Darstellung.

Es konnte nicht fehlen, daß diefeS Werk, wcl.
cheS eine Epoche und Verhältnisse behandelt, in
denen der Konflikt persönlicher Interessen und

Schicksale so groß gewesen ist, in nmnchcn Krei-
sen cntschiedcncn Anstoß erregte. Fast jeder der

neun Bände fuhr wie ein Blitzfchlag in dic hohe

pariser Gesellschaft, in dieses Pantheon compromit,
tirtcr Größen und Familien, die sich alle dcr neuen

Napoleonischen Sonne gegenüber zu arrangiren su.

chen müssen. ES regnete geschichtliche Korrektionen

und persönliche Reklamationen, die sich nur
theilweise alS gegründet erwiesen. Insbesondere
suchte man von verschicdcnen Seiten durch Ver-
öffentlichung der Aktenstücke die Ehre deS Prinzen
Eugen zu retten, dessen Verhalten im Jahre 1814

von Marmont alS cin trculofcS gegen Frankreich
und seinen Stiefvater Napoleon dargestellt ward.
Die Sache konnte sicherlich nach diesen Wider
lcgungen auf sich beruhen: Niemand wird den Prin
zen für einen Verräther halten, wenn sich auch
«be? dessen Verharren mit der Armee in Italien
wohl streite» läßt. Allein die Familie Eugen'S
strengte hinterher noch einen Prozeß gegen den
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Verleger Perrotin au, d. h. man richtete eine

Injurienklage gcgcn cincn Verstorbenen, der in seinem

historjfchcn Werke eine angesehene Persönlichkeit
beschuldigt, die schon längst der Geschichte angehört,

z Dcr alte Marschall. der vielSinn für die Humoreske
befaß, würdc sich vergnügt die Händc rcibcn, wenn
man ihm diese Anekdote erzählen könnte. Eine
besondere Schritt: „Lv »larvokal Mrmont clovant
I'Kwmrv« (deren Verfasser Herr Du Casse, Adjn-
tant dcs Königs Jofcph nnd Herausgeber von def-
fen Hîcmoiren, fcin soll), faßte diese Berichtigungen

und Vertheidigungen zusammen und führte sie
zugleich «och weiter auö im Interesse deS KönigS
Jofcph, dem Marmont ebenfalls mancherlei zur
Last gelegt hat. Außerdem gab noch Laurent de

l'Ardvche, der Verfasser der von Horace Werner
illustrirtcn Gefchichte Napoleon'S, eine „«öluts-
tion àvs Mémoires clu UarvoKsI Marmont" hcr-
auS. Dieser Mann will dcn Marschall zum gro-
ßcn Theil aus den „Memoiren" widerlegen, welche
Napoleon selbst auf St..Hcleua dictlrt hat, und
bemüht sich namentlich die Vermessenheit zu destra-
fen, die Marmont beging, indem cr den Gott Na-
polcon in einen „außerordentlichen Menschen" zu

verwandeln suchte. Trotz aller dieser Kritiken nnd
Widerlegungen, und hätten sie auch sämmtlich
Grund, bleibt indessen das Buch Marmont'S ein
wichtiger Beitrag zur Gcschichtc unserer Zeit, der
für die Gegenwart umsomchr an Bedeutung ge-

winnt als unS dic Napolconische Idee, wenn auch

Nicht mit Bajonnctcn, doch mit Noten uttd Kon.
gresscn, unleugbar wiederum sehr nahe an den Leib

getreten ist. ^

Das ganze Aoffreichc Buch einer folgerechten
Analyst zu unterwerfen, darauf muß Verzicht ge-
leistet werden. Wir wollcn aber einzelne, besonders

interessante Abschnitte auS Marmont'S Me.
moircn im AuSzuge mittheilen und, wo eS möglich,
den altcn Marschall mit seinen eigenen Worten
sprechen lassen. Wie in dem Buche selbst, wird
auch hier dlc Gestalt Napoleon'S den Mittelpunkt
bilden. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Wir erfahren aus guter Quelle, daß Hr. Oberst Bon-

tems, der sich zur Besichtigung der Luziensteig nach Chur
begeben, entschieden günstig für Abhaltung des

Truppenzusammenzuges in jener Gegend ausgesprochen hat.
Es wird daher wohl bei dem gewählten Terrain bleiben,

was uns sehr freut.

Berichtigung. Nachfolgende sinnentstellende Druckfehler

in dem Aufsatze: Sicherstellung unserer Grenzstädte

in Kriegszeiten, bitten wir zu berichtigen.
Seite 120, Sp. 2, Z. 12 von oben: Ausgaben statt

Aufgaben.
Seite 123, Sp. 1, Z. 6 von unten: deßhalb statt

weßhalb.
Seite 123, SP. 2, Z. 2 von unten: so zu sagen statt

zu fagen.
Seite 124, Sp. 2, Z. 16 von oben: in dessen Mas¬

siv statt mit dessen.

Seite 127, Sp. 1, Z. Von unten: (ausspr. Winkel
der Capitale) statt und Capitale.
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